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(54) LEUCHTE MIT HALTEKLAMMER

(57) Halteklammer (5) zum Festlegen eines Geräte-
trägers (4) am Tragprofil (2) einer Leuchte (1), wobei die
Halteklammer (5) für jede Trägerwand (14) des Geräte-
trägers (4) wenigstens einen Trägerhaken (16) aufweist,
mit dem die Halteklammer (5) am Geräteträger (4) fest-
legbar ist, wobei die Halteklammer (5) für jede Profilwand
(11) des Tragprofils (2) wenigstens eine Profillasche (17)
aufweist, die für den Endmontagezustand an der jewei-

ligen Profilwand (11) abstützbar ist. Die Montage der
Leuchte (1) lässt sich vereinfachen, wenn die Halteklam-
mer (5) für jede Profilwand (11) wenigstens einen Profil-
haken (18) aufweist, der für einen Zwischenmontagezu-
stand, in dem der Geräteträger (4) vom Tragprofil (2)
beabstandet ist, an einer Profilhaltekontur (12) der jewei-
ligen Profilwand (11) einhakbar ist und den Geräteträger
(4) im Zwischenmontagezustand am Tragprofil (2) hält.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Halte-
klammer für eine Leuchte gemäß dem Oberbegriff des
Anspruchs 1. Die Erfindung betrifft außerdem eine mit
wenigstens einer derartigen Halteklammer ausgestatte-
te Leuchte.
[0002] Aus der EP 2 827 053 A1 ist eine Leuchte mit
einer gattungsgemäßen Halteklammer bekannt. Dabei
weist die Leuchte ein geradliniges und längliches Trag-
profil auf, das einen Profilboden und zwei sich gegenü-
berliegende und durch den Profilboden miteinander ver-
bundene Profilwände aufweist, die an ihren vom Profil-
boden entfernten Ende jeweils eine Profilhaltekontur auf-
weisen. Des Weiteren weist die Leuchte zumindest einen
geradlinigen und länglichen Geräteträger auf, der einen
Trägerboden und zwei sich gegenüberliegende und
durch den Trägerboden miteinander verbundene Träger-
wände aufweist, die jeweils eine zur Profilhaltekontur
komplementäre Trägerhaltekontur aufweisen. In einem
Endmontagezustand der Leuchte wirken die Trägerhal-
tekonturen mit den Profilhaltekonturen zum formschlüs-
sigen Halten des Geräteträgers am Tragprofil zusam-
men. Zum Sichern dieses Endmontagezustands ist die
Leuchte mit wenigstens einer Halteklammer ausgestat-
tet, die zum Festlegen des Geräteträgers am Tragprofil
im Endmontagezustand dient. Zweckmäßig ist die
Leuchte mit zwei oder mehr derartigen Halteklammern
ausgestattet. Die jeweilige gattungsgemäße Halteklam-
mer ist dabei ein Blechformteil, das aus einem einzigen
Blechstück durch Umformung hergestellt ist. Für Ihre
Haltefunktion weist die Halteklammer für jede Träger-
wand wenigstens einen Trägerhaken auf, mit dem die
Halteklammer am Geräteträger festlegbar ist bzw. im
Endmontagezustand daran festgelegt ist. Außerdem
weist die jeweilige Halteklammer für jede Profilwand we-
nigstens eine Profillasche auf, die für den Endmontage-
zustand an der Profilhaltekontur der jeweiligen Profil-
wand abstützbar ist bzw. sich im Endmontagezustand
daran abstützt. Mit anderen Worten, im Endmontagezu-
stand ist die Halteklammer über ihre Trägerhaken am
Geräteträger befestigt und über ihre Profillaschen am
Tragprofil abgestützt, wodurch die Halteklammer den
Geräteträger am Tragprofil festlegt und insoweit die Ver-
bindung zwischen Geräteträger und Tragprofil unter-
stützt bzw. sichert.
[0003] Die bekannte Leuchte ist außerdem mit einem
bezüglich der Halteklammer separaten Haltebügel aus-
gestattet, der als Drahtformteil ausgestaltet ist und hierzu
aus einem einzigen Drahtstück durch Umformung her-
gestellt ist. Dieser Haltebügel ist für jede Profilwand mit
einem Profilhaken ausgestattet, der für einen Zwischen-
montagezustand an der Profilhaltekontur der jeweiligen
Profilwand einhakbar ist bzw. in diesem Zwischenmon-
tagezustand daran eingehakt ist und dadurch den Gerä-
teträger im Zwischenmontagezustand am Tragprofil hält.
In diesem Zwischenmontagezustand ist der Geräteträ-
ger vom Tragprofil beabstandet. Die Verbindung dieses

Haltebügels mit dem Geräteträger erfolgt dabei über die
Halteklammer, wozu der Haltebügel formschlüssig an
der Halteklammer eingehakt ist. Hierzu muss das Draht-
formteil auf komplexe Weise in das Blechformteil einge-
fädelt werden. Gleichzeitig kann sich dadurch die Hand-
habung der Halteklammer zum Festlegen am Geräteträ-
ger erschweren.
[0004] Die vorliegende Erfindung beschäftigt sich mit
dem Problem, für eine Halteklammer der vorstehend be-
schriebenen Art bzw. für eine damit ausgestattete Leuch-
te eine verbesserte Ausführungsform anzugeben, die
sich insbesondere durch einen reduzierten Herstellungs-
aufwand und vorzugsweise durch eine vereinfachte
Handhabung auszeichnet.
[0005] Dieses Problem wird erfindungsgemäß durch
den Gegenstand des unabhängigen Anspruchs gelöst.
Vorteilhafte Ausführungsformen sind Gegenstand der
abhängigen Ansprüche.
[0006] Die Erfindung beruht auf dem allgemeinen Ge-
danken, den Haltebügel in die Halteklammer zu integrie-
ren. Erfindungsgemäß wird hierzu vorgeschlagen, die
Halteklammer für jede Profilwand mit wenigstens einem
Profilhaken auszustatten, der für den Zwischenmonta-
gezustand an der Profilhaltekontur der jeweiligen Profil-
wand einhakbar ist bzw. im Zwischenmontagezustand
daran eingehakt ist und dadurch die im Geräteträger im
Zwischenmontagezustand am Tragprofil hält. Es ist klar,
dass in diesem Zwischenmontagezustand die Halte-
klammer bereits am Geräteträger festgelegt ist. Die hier
vorgeschlagene Bauweise für die Halteklammer inte-
griert die Haltefunktion des Haltebügels in die Halteklam-
mer, ohne dass hierfür ein zusätzliches Bauteil erforder-
lich ist. Beachtenswert ist dabei, dass hierzu nicht der
gesamte Haltebügel in die Halteklammer integriert wird,
sondern nur die Profilhaken, wobei außerdem zu berück-
sichtigen ist, dass die Profilhaken bei der erfindungsge-
mäßen Halteklammer als Abschnitte des Blechformteils
ausgebildet sind und nicht wie bei einem separaten Hal-
tebügel als Abschnitte eines Drahtformteils. Die erfin-
dungsgemäße Halteklammer lässt sich so einfach hand-
haben wie eine herkömmliche Halteklammer ohne daran
angebauten Haltebügel. Für die Montage der Leuchte
entfällt das komplexe Zusammenbauen des Haltebügels
mit der Halteklammer. Die Herstellungskosten für die
Halteklammer erhöhen sich durch die zusätzlich vorge-
sehenen Profilhaken kaum, während die Herstellungs-
kosten für den separaten Haltebügel vollständig entfal-
len. Durch seine Integration in die Halteklammer, die ein
Blechformteil ist, erhält der jeweilige Profilhaken außer-
dem ein flaches Querschnittsprofil parallel zur Längsrich-
tung der Leuchte. Bei einem elektrisch leitenden Kontakt
zwischen wenigstens einem der Profilhaken und der je-
weiligen Profilhaltekontur lässt sich bereits im Zwischen-
montagezustand eine Erdung des Tragprofils realisieren.
Für den elektrisch leitenden Kontakt reicht es bereits aus,
eine am Profilhaken anliegende Endkante der Profilhal-
tekontur blank zu lassen, also unlackiert oder unbe-
schichtet. Das Tragprofil ist im Übrigen üblicherweise la-
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ckiert bzw. Beschichtet. Die Halteklammer besteht übli-
cherweise aus einem Edelstahl und ist zweckmäßig ins-
gesamt unlackiert bzw. unbeschichtet.
[0007] Entsprechend einer vorteilhaften Ausführungs-
form kann die Halteklammer einen Klammerboden auf-
weisen, der bei am Geräteträger befestigter Halteklam-
mer am Trägerboden abgestützt ist. Des Weiteren kann
die jeweilige Profillasche durch einen vom Klammerbo-
den abstehenden Klammerabschnitt gebildet sein, wobei
der jeweilige Profilhaken im Anschluss an die Profilla-
sche durch denselben Klammerabschnitt gebildet ist. Mit
anderen Worten, zur Realisierung der Profilhaken an der
Halteklammer wird der Klammerabschnitt, der die Profil-
lasche bildet, quasi verlängert und so geformt, dass da-
mit der jeweiligen Profilhaken gebildet werden kann. So-
mit lässt sich die erfindungsgemäß Halteklammer beson-
ders preiswert realisieren. Ferner baut die Halteklammer
extrem kompakt. Bemerkenswert ist, dass der jeweilige
Klammerabschnitt sowohl in der Profillasche als auch im
Profilhaken parallel zur Längsrichtung der Leuchte einen
flachen Profilquerschnitt aufweist.
[0008] Optional kann die Halteklammer für jede Profil-
wand nur einen einzigen Klammerabschnitt aufweisen,
der in der Längsrichtung des Tragprofils ungeteilt bzw.
durchgehend ist und die Profillasche sowie den Profilha-
ken bildet. Dies führt zu einer besonders preiswerten
Ausführungsform.
[0009] Optional kann die Halteklammer für jede Profil-
wand genau eine Profillasche und/oder genau einen Pro-
filhaken aufweisen. Auch diese Maßnahmen reduzieren
die Herstellungskosten.
[0010] Eine andere vorteilhafte Ausführungsform
schlägt vor, dass an der jeweiligen Profillasche wenigs-
tens ein klingenartiger Schneidkontakt ausgebildet ist,
der im Endmontagezustand zur elektrischen Kontaktie-
rung zwischen Halteklammer und Tragprofil in die jewei-
lige Profilhaltekontur des Tragprofils einschneidet. Mit
Hilfe dieser elektrischen Kontaktierung über den jeweili-
gen Schneidkontakt kann insbesondere eine Erdung des
Tragprofils bzw. der Halteklammer innerhalb der Leuchte
realisiert werden. Bemerkenswert ist dabei, dass diese
Erdung dabei beim Montieren des Geräteträgers am
Tragprofil in Verbindung mit der jeweiligen Halteklammer
automatisch und zwangsläufig erfolgt, da der jeweilige
Schneidkontakt aufgrund der vorgesehenen Kinematik
eine Relativbewegung unter Vorspannung mit Kontakt
zur jeweiligen Profilhaltekontur durchführt. Insbesondere
steht die jeweilige Profillasche zumindest in einer End-
phase des Montagevorgangs über die jeweilige Schneid-
kante mit der jeweiligen Profilhaltekontur in Kontakt, so
dass dort eine sehr hohe mechanische Belastung einer
zweckmäßig am Tragprofil vorgesehenen Lackierung
oder Beschichtung entsteht, die bei einer weitergehen-
den Relativbewegung beschädigt wird. Mit anderen Wor-
ten, der Schneidkontakt schneidet durch die gegebenen-
falls vorgesehene Beschichtung bzw. Lackierung hin-
durch und kontaktiert das metallische Tragprofil.
[0011] Besonders vorteilhaft ist dabei eine Weiterbil-

dung, bei der der jeweilige Schneidkontakt an einem La-
schenrand ausgebildet ist, der sich im Endmontagezu-
stand an der jeweiligen Profilhaltekontur abstützt. Hier-
durch ist für den Endmontagezustand der gewünschte
elektrische Kontakt gewährleistet. Der Schneidkontakt
kann bei der Herstellung der Halteklammer durch einen
entsprechenden Umformvorgang ausgebildet werden.
Beispielsweise kann der jeweilige Bereich des Laschen-
rands abgewinkelt und/oder geschärft werden.
[0012] Bei einer anderen vorteilhaften Ausführungs-
form kann die Halteklammer ebenfalls einen Klammer-
boden aufweisen, der sich bei am Geräteträger befestig-
ter Halteklammer am Trägerboden abstützt. An diesem
Klammerboden kann eine Querlasche ausgebildet sein,
die um eine quer zur Längsrichtung der Leuchte verlau-
fende Querrichtung federelastisch ist. Mit Hilfe dieser
Querlasche lassen sich Zusatzfunktionen an der Halte-
klammer realisieren. Die Querlasche erstreckt sich par-
allel zur Querrichtung der Leuchte und ist in der Höhen-
richtung der Leuchte federelastisch.
[0013] Optional kann die Querlasche ein freies Ende
aufweisen, das sich in einem parallel zur Längsrichtung
der Leuchte verlaufenden Längsschnitt der Halteklam-
mer auf derselben Seite, nämlich auf der Oberseite, wie
die Profillaschen und außerhalb des Klammerbodens be-
findet und eine Einführkontur für einen Halteabschnitt ei-
nes Anbauteils bildet, das mittels der Querlasche an der
Halteklammer festlegbar oder festgelegt ist. Durch das
insbesondere nach oben abstehende freie Ende wird ins-
besondere eine keilförmige Einführkontur geschaffen,
die das Einführen des Halteabschnitts erleichtert.
[0014] Optional kann die Querlasche zwischen dem
freien Ende und dem Klammerboden einen Widerhaken
aufweisen, der vom freien Ende weggerichtet ist, so dass
der Widerhaken zum Festlegen des Anbauteils an der
Halteklammer mit dem Halteabschnitt zusammenwirkt
und sich insbesondere damit verkrallt. Dadurch wird ein
Herausziehen des Halteabschnitts entgegen der Einführ-
richtung erschwert, was die Festlegung des Anbauteils
an der Halteklammer verbessert.
[0015] Die Querlasche kann in der Längsrichtung der
Leuchte ein S-förmiges Profil aufweisen. Dabei kann die
Querlasche in der Längsrichtung ein freies Ende aufwei-
sen, das in der Höhenrichtung vom Klammerboden be-
abstandet ist. Die Querlasche ermöglicht das Einführen
eines Bauteils bzw. des Anbauteils oder eines Bauteil-
abschnitts bzw. des Halteabschnitts in der Längsrichtung
an einer dem Tragprofil zugewandten Oberseite des Ge-
räteträgers. Die Querlasche drückt das darin eingeführte
Bauteil bzw. den darin eingeführten Bauteilabschnitt ge-
gen den Trägerboden und erzeugt dadurch eine effizi-
ente Haltewirkung. Insbesondere kann die Querlasche
zumindest einen Widerhaken aufweisen, der sich beim
Einführen eines Bauteils bzw. Bauteilabschnitts in die
Querlasche mit dem Bauteil bzw. Bauteilabschnitt ver-
hakt und ein Herausziehen des Bauteils bzw. Bauteilab-
schnitts aus der Querlasche erschwert. Hierdurch wird
die Haltewirkung verbessert. Gleichzeitig kann dadurch
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auch eine Erdung des jeweiligen mit der Halteklammer
am Geräteträger festgelegten Bauteils hergestellt wer-
den.
[0016] Besonders zweckmäßig kann mittels der Quer-
lasche ein Anbauteil an der Halteklammer und somit über
die Halteklammer am Geräteträger festgelegt werden.
Ein derartiges Halteteil kann beispielsweise ein Steuer-
gerät oder ein Transformator oder eine Leistungselekt-
ronik oder dergleichen für einen oder mehreren elektri-
schen Verbraucher sein, der an dem Geräteträger ange-
bracht sein kann.
[0017] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform der
Leuchte können die Trägerwände des Geräteträgers an
einander zugewandten Innenseite sich gegenüberlie-
gende Schlitze aufweisen. Bei einer vorteilhaften Aus-
führungsform der Halteklammer kann diese nun so auf
die Schlitze abgestimmt sein, dass die Trägerhaken beim
Montieren der Halteklammer am Geräteträger in diese
Schlitze eingreifen. Hierdurch wird die Halteklammer in
der Längsrichtung durch Formschluss an den Träger-
wänden fixiert.
[0018] Zweckmäßig kann vorgesehen sein, dass an
den Trägerhaken jeweils wenigstens eine scharfkantige
Kontaktspitze ausgebildet ist, die zur elektrischen Kon-
taktierung zwischen Halteklammer und Geräteträger in
die jeweilige Trägerwand eindringt. Hierdurch lässt sich
insbesondere eine Erdung des Geräteträgers bzw. der
Halteklammer realisieren. Sofern der Geräteträger mit
den vorstehend genannten Schlitzen ausgestattet ist,
können die Kontaktspitzen zwischen der jeweiligen In-
nenwand und der jeweiligen Trägerhaltekontur in die je-
weilige Trägerwand eindringen. In diesem Fall erfolgt die
elektrische Kontaktierung quasi im Inneren des Geräte-
trägers bzw. in einem Geräteträgerinnenraum, der von
einem Halteprofilinnenraum abgetrennt ist.
[0019] Eine andere vorteilhafte Ausführungsform der
Leuchte schlägt vor, dass die jeweilige Profilwand an der
jeweiligen Profilhaltekontur eine freiliegende, unlackierte
Endkante aufweist. Gemäß einer vorteilhaften Ausfüh-
rungsform der Halteklammer kann nun der jeweilige Pro-
filhaken so auf die jeweilige Profilhaltekontur abgestimmt
sein, dass sich der jeweilige Profilhaken im Zwischen-
montagezustand vorgespannt an der jeweiligen Endkan-
te abstützt. Durch die Abstützung des Profilhakens an
der freiliegenden, unlackierten Endkante der Profilwand
lässt sich auch für den Zwischenmontagezustand eine
elektrische Kontaktierung zwischen Tragprofil und Hal-
teklammer realisieren, wodurch insbesondere auch für
den Zwischenmontagezustand eine Erdung des Trag-
profils bzw. der Halteklammer realisierbar ist. Dies ist
insbesondere dann von Vorteil, wenn der oder die elek-
trischen Verbraucher des Geräteträgers während der
Montage bereits an ein Stromnetz angeschlossen ist
bzw. sind. Dies kann bei der Erstmontage der Leuchte
bereits der Fall sein. Insbesondere ist dies im Wartungs-
fall der Fall, wenn bei einer an das Stromnetz ange-
schlossenen Leuchte der Geräteträger vom Tragprofil
entfernt wird. Auch hier wird mit Hilfe der Halteklammer

die Zwischenmontagestellung ermöglicht, was den Mon-
tagevorgang bzw. Demontagevorgang erleichtert.
[0020] Eine erfindungsgemäße Leuchte, die sich ins-
besondere für ein mehrere solche Leuchten aufweisen-
des Lichtband eignet, ist mit einem bezüglich der Längs-
richtung der Leuchte geradlinigen und länglichen Trag-
profil ausgestattet, das einen Profilboden und zwei sich
gegenüberliegende, durch den Profilboden miteinander
verbundene Profilwände aufweist, die an ihren vom Pro-
filboden entfernten Enden jeweils eine Profilhaltekontur
aufweisen. Des Weiteren ist die Leuchte mit wenigstens
einem bezüglich der Längsrichtung der Leuchte gerad-
linigen und länglichen Geräteträger ausgestattet, der ei-
nen Trägerboden und zwei sich gegenüberliegende,
durch den Trägerboden miteinander verbundene Träger-
wände aufweist, die jeweils eine zur Profilhaltekontur
komplementäre Trägerhaltekontur aufweisen. In einem
Endmontagezustand der Leuchte wirken die Trägerhal-
tekonturen mit den Profilhaltekonturen zum Halten des
Geräteträgers am Tragprofil zusammen. Bevorzugt wird
dabei eine Rast- bzw. Clipsverbindung. Die erfindungs-
gemäße Leuchte ist weiterhin mit wenigstens einer Hal-
teklammer der vorstehend beschriebenen Art ausgestat-
tet. Dabei ist die jeweilige Halteklammer im Endmonta-
gezustand mit ihren Profillaschen an den Profilhaltekon-
turen der jeweiligen Profilwand abgestützt. Des Weiteren
ist die Halteklammer im Endmontagezustand mit ihren
Trägerhaken an den Trägerwänden befestigt.
Schließlich ist die jeweilige Halteklammer im Zwischen-
montagezustand mit ihren Profilhaken an den Profilhal-
tekonturen der Profilwände eingehakt.
[0021] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen, aus den
Zeichnungen und aus der zugehörigen Figurenbeschrei-
bung anhand der Zeichnungen.
[0022] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der Erfindung
zu verlassen. Vorstehend genannte und nachfolgend
noch zu nennende Bestandteile einer übergeordneten
Einheit, wie z.B. einer Einrichtung, einer Vorrichtung oder
einer Anordnung, die separat bezeichnet sind, können
separate Bauteile bzw. Komponenten dieser Einheit bil-
den oder integrale Bereiche bzw. Abschnitte dieser Ein-
heit sein, auch wenn dies in den Zeichnungen anders
dargestellt ist.
[0023] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden in
der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert, wobei
sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder ähnliche
oder funktional gleiche Komponenten beziehen.
[0024] Es zeigen, jeweils schematisch,

Fig. 1 einen Querschnitt einer Leuchte im Bereich
einer Halteklammer,

Fig. 2 eine Seitenansicht eines mehrere solche
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Leuchten aufweisenden Lichtbands,
Fig. 3 eine isometrische Ansicht der Halteklammer

an einem Geräteträger,
Fig. 4 eine isometrische Ansicht der Halteklammer,
Fig. 5 eine isometrische Ansicht der Halteklammer

bei einer anderen Ausführungsform,
Fig. 6 eine isometrische Ansicht der Halteklammer

aus Fig. 5 bei einer anderen Blickrichtung,
Fig. 7 eine axiale Ansicht der Halteklammer aus Fig.

5,
Fig. 8 ein Längsschnitt der Halteklammer aus Fig. 5

entsprechend Schnittlinien VIII in Fig. 7,
Fig. 9 eine vergrößerte Axialansicht auf eine Profil-

lasche entsprechend einer Schnittlinie IX in
Fig. 8,

Fig. 10 eine vergrößerte Schnittansicht auf eine
Querlasche entsprechend einem Detail X aus
Fig. 8,

Fig. 11 ein vereinfachter Querschnitt der Leuchte in
einem Zwischenmontagezustand,

Fig. 12 der Querschnitt der Leuchte aus Fig. 11 im
Endmontagezustand,

Fig. 13 eine vergrößerte Ansicht im Bereich eines
Trägerhakens gemäß einem Detail VI in Fig. 4,

Fig. 14 ein vergrößertes Detail XIV aus Fig. 11,
Fig. 15 ein vergrößertes Detail XV aus Fig. 12.

[0025] Entsprechend Figuren 1, 11 und 12 weist eine
Leuchte 1, die in den Figuren 1, 11 und 12 jeweils in
einem quer zur Längsrichtung X verlaufenden Quer-
schnitt wiedergegeben ist, ein Tragprofil 2, wenigstens
eine Stromführungsschiene 3, zumindest einen Geräte-
träger 4, zumindest eine Halteklammer 5 und wenigstens
einen Stecker 6 auf. Die Längsrichtung X ist in Figur 2
durch einen Doppelpfeil angedeutet und steht in den Fi-
guren 1, 7, 9, 11, 12, 14 und 15 senkrecht zur Zeich-
nungsebene. Die Leuchte 1 besitzt eine bezüglich der
Längsrichtung X längliche und geradlinige Gestalt. Ge-
mäß Figur 2 kann die Leuchte 1 insbesondere in einem
Lichtband 7 verwendet werden, bei dem mehrere derar-
tige Leuchten 1 in der Längsrichtung X hintereinander
angeordnet sind und unmittelbar aneinander anschlie-
ßen. Die Leuchte 1 bzw. das Lichtband 7 ist für eine ab-
gehängte Deckenmontage vorgesehen. In Figur 2 ist ei-
ne Decke 8 gezeigt, an der das Lichtband 7 bzw. die
Leuchten 1 über mehrere Befestigungselemente 9 be-
festigt bzw. abgehängt ist.
[0026] Das Tragprofil 2 ist ebenfalls bezüglich der
Längsrichtung X geradlinig und länglich ausgestaltet und
weist einen Profilboden 10 und zwei Profilwände 11 auf,
die sich bezüglich einer Querrichtung Y der Leuchte 1
gegenüberliegen und die durch Profilboden 10 miteinan-
der verbunden sind. Die Profilwände 11 weisen an ihren
vom Profilboden 10 entfernten Enden jeweils eine Pro-
filhaltekontur 12 auf. Der Geräteträger 4 ist ebenfalls be-
züglich der Längsrichtung X geradlinig und länglich aus-
gestaltet und weist einen Trägerboden 13 sowie zwei
Trägerwände 14 auf, die sich bezüglich der Querrichtung

Y gegenüberliegen und die durch den Trägerboden 13
miteinander verbunden sind. Die Trägerwände 14 wei-
sen jeweils eine zur Profilhaltekontur 12 komplementäre
Trägerhaltekontur 15 auf. Im Endmontagezustand der
Figuren 1 und 12 ist der Geräteträger 4 über die Träger-
haltekonturen 15 und die Profilhaltekonturen 12 am Trag-
profil 2 befestigt. Die Trägerhaltekonturen 15 und die Pro-
filhaltekonturen 12 bilden hierzu zweckmäßig eine Rast-
oder Clipsverbindung.
[0027] Die jeweilige Halteklammer 5 unterstützt im
Endmontagezustand die Befestigung zwischen Geräte-
träger 4 und Tragprofil 2. Hierzu weist die Halteklammer
5, insbesondere gemäß den Figuren 4 und 5 für jede
Trägerwand 14 zumindest einen Trägerhaken 16 auf. Bei
den hier gezeigten Ausführungsformen weist die Halte-
klammer 5 jeweils vier derartige Trägerhaken 16 auf. Mit
den Trägerhaken 16 ist die Halteklammer 5 am Geräte-
träger 4 festlegbar. Hierzu greifen die Trägerhaken 16 in
die Trägerwände 14 ein, und zwar an einander zuge-
wandten Innenseiten, die sich an einer dem Tragprofil 2
zugewandten Oberseite des Geräteträgers 4 gegenüber-
liegen.
[0028] Ferner weist die Halteklammer 5 für jede Pro-
filwand 11 zumindest eine Profillasche 17 auf. Bei den
hier gezeigten Beispielen sind genau zwei derartige Pro-
fillaschen 17 an der Halteklammer 5 ausgebildet. Die
Profillaschen 17 stützen sich im Endmontagezustand an
den Profilhaltekonturen 12 des Tragprofils 2 ab. Dabei
stützen sich die Profillaschen 17 im Endmontagezustand
unter einer in der Querrichtung Y orientierten Vorspan-
nung an den Profilhaltekonturen 12 ab. Die Profillaschen
17 und die Profilhaltekonturen 12 sind dabei gegenüber
der Querrichtung Y und gegenüber der Höhenrichtung Z
der Leuchte 1 geneigt, so dass die in den Figuren 1 und
12 bezüglich der Querrichtung Y nach außen orientierte
Vorspannung der Profillaschen 17 gleichzeitig eine Vor-
spannung in der Höhenrichtung Z nach unten erzeugen.
Hierdurch wird über die Halteklammer 5 der Geräteträger
4 nach oben in Richtung Tragprofil 2 gezogen bzw. vor-
gespannt gehalten.
[0029] Für die Montage der Leuchte 1 sowie für die
Demontage der Leuchte 1 lässt sich außerdem ein in
Figur 11 wiedergegebener Zwischenmontagezustand
realisieren, in dem der Geräteträger 4 vom Tragprofil 2
beabstandet ist. Insbesondere sind hierbei die Träger-
haltekonturen 15 und die Profilhaltekonturen 12 nicht mit-
einander in Eingriff. Dieser Zwischenmontagezustand
dient insbesondere zur Längsausrichtung des Geräteträ-
gers 4 relativ zum Tragprofil 2.
[0030] Die Halteklammer 5 ist für jede Profilwand 11
mit zumindest einem Profilhaken 18 ausgestattet. In den
gezeigten Beispielen weist die Halteklammer 5 genau
zwei derartige Profilhaken 18 auf. Im Zwischenmontage-
zustand sind die Profilhaken 18 an den Profilhaltekontu-
ren 12 eingehakt und halten dadurch den Geräteträger
4 in diesem Zwischenmontagezustand am Tragprofil 2.
[0031] Die Halteklammer 5 ist hierbei als Blechformteil
ausgestaltet, das durch Umformung aus einem einzigen
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Blechstück hergestellt ist. Insbesondere sind dadurch ein
Klammerboden 19 der Halteklammer 5, die Trägerhaken
16, die Profillaschen 17 und die Profilhaken 18 durch
Abschnitte dieses Blechstücks gebildet. Diese Abschnit-
te zeichnen sich dabei jeweils durch einen flachen Pro-
filquerschnitt aus, der durch die Blechdicke des Blech-
stücks definiert ist.
[0032] Bei am Geräteträger 4 montierter Halteklammer
5 stützt sich der Klammerboden 19 am Trägerboden 13
an der dem Tragprofil 2 zugewandten Außenseite des
Geräteträgers 4 ab. Der Klammerboden 19 geht an sei-
nen Querenden in die Trägerhaken 16 und in die Profil-
laschen 17 über. Dementsprechend sind die Trägerha-
ken 16 durch vom Klammerboden 19 abstehende Klam-
merabschnitte gebildet. Auch die Profillaschen 17 sind
durch vom Klammerboden 19 abstehende Klammerab-
schnitte gebildet. Die Profilhaken 18 sind dagegen im
Anschluss an die Profillaschen 17 an demselben Klam-
merabschnitt ausgebildet, der auch die jeweilige Profil-
lasche 17 bildet. Mit anderen Worten, der jeweilige Pro-
filhaken 18 geht über die jeweilige Profillasche 17 in den
Klammerboden 19 über.
[0033] Die Trägerhaken 16, die Profillaschen 17 und
die Profilhaken 18 sind in der Querrichtung Y federelas-
tisch, so dass sie insbesondere in der Querrichtung Y
unter Vorspannung den Geräteträger 4 bzw. das Trag-
profil 2 kontaktieren.
[0034] Bei der in den Figuren 5 und 6 gezeigten Aus-
führungsform der Halteklammer 5 ist gemäß den Figuren
5 bis 9 an der jeweiligen Profillasche 17 zumindest ein
klingenartiger Schneidkontakt 20 ausgebildet. Bei den
hier gezeigten Beispielen sind beide Profillaschen 17 je-
weils mit zwei derartigen Schneidkontakten 20 ausge-
stattet. Die Schneidkontakte 20 schneiden im Endmon-
tagezustand in die jeweilige Profilhaltekontur 12 ein und
erzeugen dadurch eine elektrische Kontaktierung zwi-
schen Halteklammer 5 und Tragprofil 2. Insbesondere
durchdringen die Schneidkontakte 20 dabei eine gege-
benenfalls am Tragprofil 2 bzw. an den Profilhaltekontu-
ren 12 vorgesehene Lackierung bzw. Beschichtung. Der
jeweilige Schneidkontakt 20 ist dabei zweckmäßig an ei-
nem die jeweilige Profillasche 17 in der Längsrichtung X
begrenzenden Laschenrand 21 ausgebildet. Dieser La-
schenrand 21 befindet sich dabei in einem Bereich der
jeweiligen Profillasche 17, der sich im Endmontagezu-
stand an der jeweiligen Profilhaltekontur 12 abstützt. Der
Schneidkontakt 20 ist dabei länglich und erstreckt sich
über einen wesentlichen Abschnitt des jeweiligen La-
schenrands 21. Hierdurch wird beim Abgleiten der Pro-
fillasche 17 zum Erreichen des Endmontagezustands die
Schneidwirkung des Schneidkontakts 20 verbessert.
Wie sich insbesondere Figur 9 entnehmen lässt, steht
die Schneidkante 20 am Laschenrand 21 in Richtung
Profilhaltekontur 12 von der übrigen Profillasche 17 ab
bzw. vor. Dies begünstigt die Schneidwirkung und die
elektrische Kontaktierung.
[0035] Die in den Figur 5 und 6 gezeigte Ausführungs-
form weist gemäß den Figuren 5 bis 8 und 10 eine Quer-

lasche 22 auf, die am Klammerboden 19 ausgebildet ist
und die senkrecht zu einer Ebene, in der sich der Klam-
merboden 19 erstreckt, federelastisch ist. Im Einbauzu-
stand der Halteklammer 5 ist die Querlasche 22 somit in
der Höhenrichtung Z federelastisch. Die Querlasche 22
erstreckt sich hierzu in der Querrichtung Y und ist aus
dem Klammerboden 19 freigeschnitten bzw. freige-
stanzt.
[0036] Gemäß den Figuren 8 und 10 besitzt die Quer-
lasche 22 in der Längsrichtung X ein S-förmiges Profil.
Bezüglich der Längsrichtung X weist die Querlasche 22
ein freistehendes Ende 23 auf, das sich außerhalb des
übrigen Klammerbodens 19 befindet. Insbesondere
steht die Querlasche 22 somit wie die Trägerhaken 16
und die Profillaschen 17 vom Klammerboden 19 ab, also
zweckmäßig bezüglich der Höhenrichtung Z nach oben.
Hierdurch wird das Einführen eines Bauteils oder Bau-
teilabschnitts in die Querlasche 22 vereinfacht, derart,
dass das Bauteil bzw. der Bauteilabschnitt anschließend
in der Höhenrichtung Z zwischen der Querlasche 22 und
dem Klammerboden 19 eingespannt ist. Beispielsweise
lässt sich mit Hilfe der Querlasche 22 ein Anbauteil an
der Halteklammer 5 und über die Halteklammer 5 am
Geräteträger 4 festlegen. Gemäß Figur 10 kann die
Querlasche 22 zumindest einen Widerhaken 24 aufwei-
sen, der insbesondere scharfkantig bzw. spitz ausgestal-
tet sein kann und insbesondere eine Kontaktspitze bilden
kann. Beim Einschieben des Bauteils oder Bauteilab-
schnitts in die Querlasche 23 in der Längsrichtung X kann
sich der Widerhaken 24 mit dem Bauteil bzw. Bauteilab-
schnitt verhaken und insbesondere darin einschneiden.
Beispielsweise lässt sich dadurch eine elektrische Kon-
taktierung zwischen der Halteklammer 5 und dem jewei-
ligen Bauteil realisieren. Dies kann insbesondere für eine
Erdung des Bauteils bzw. der Halteklammer 5 genutzt
werden.
[0037] Die insbesondere in den Figuren 4 bis 6 gezeig-
te Halteklammer 5 kann gemäß Figur 13 an den Träger-
haken 16 jeweils zumindest eine scharfkantige Kontakt-
spitze 25 aufweisen. Beim hier gezeigten Beispiel ist je-
der Trägerhaken 16 mit zwei derartigen Kontaktspitzen
25 ausgestattet. Die Kontaktspitzen 25 dringen beim
Festlegen der Halteklammer 5 am Geräteträger 4 in die
jeweilige Trägerwand 14 ein. Hierdurch lässt sich ein
elektrischer Kontakt zwischen Halteklammer 5 und Ge-
räteträger 4 herstellen.
[0038] In Figur 3 ist erkennbar, dass die Trägerwände
14 des Geräteträgers 4 an einander zugewandten Innen-
seiten 26 zumindest für eine Halteklammer 5, zweckmä-
ßig für jede Halteklammer 5 der Leuchte 1, zwei sich
gegenüberliegende Schlitze 27 aufweisen. Diese Schlit-
ze 27, von denen in Figur 3 jedoch nur einer sichtbar ist,
sind bezüglich der Längsrichtung X so dimensioniert,
dass bei entsprechend positionierter Halteklammer 5 die
Trägerhaken 16 in die Schlitze 27 eingreifen können. Ins-
besondere können dadurch die Kontaktspitzen 25 zwi-
schen der jeweiligen Innenwand 26 und der Trägerhal-
tekontur 15 in die jeweilige Trägerwand 14 eindringen.
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[0039] Gemäß Figur 14 kann die jeweilige Profilwand
11 an der zugehörigen Profilhaltekontur 12 eine freilie-
gende, unlackierte Endkante 28 aufweisen. Der zugehö-
rige Profilhaken 18 kann zweckmäßig so auf die jeweilige
Profilhaltekontur 12 abgestimmt sein, dass sich der Pro-
filhaken 18 im Zwischenmontagezustand in der Quer-
richtung Y vorgespannt an der jeweiligen Endkante 28
abstützt. Hierdurch lässt sich insbesondere ein ausrei-
chender elektrischer Kontakt zwischen Halteklammer 5
und Tragprofil 2 bereits für den Zwischenmontagezu-
stand realisieren.
[0040] Gemäß Figur 15 kann die unlackierte Endkante
28 im Endmontagezustand ebenfalls dazu genutzt wer-
den, eine ausreichende elektrische Kontaktierung zwi-
schen dem Tragprofil 2 und der Halteklammer 5 über die
daran in der Querrichtung Y unter Vorspannung abge-
stützte Profillasche 17 zu erzielen. Diese elektrische
Kontaktierung lässt sich signifikant durch den weiter
oben beschriebenen Schneidkontakt 20 verbessern, der
hierzu im Bereich des Kontakts zwischen der Profilhal-
tekontur 12 und der Profillasche 17 ausgebildet ist und
dann im Bereich der Endkante 28 in die Profilhaltekontur
12 des Tragprofils 2 einschneidet.
[0041] Der Geräteträger 4 ist im Beispiel der Figur 1
mit einer Beleuchtungseinrichtung 29 ausgestattet, die
auf geeignete Weise am Trägerboden 13 befestigt ist.
Ferner kann am Geräteträger 4 eine Optik 30 angebracht
sein, die beispielsweise mit den Trägerwänden 14 ver-
rastet ist. Die Beleuchtungseinrichtung 29 repräsentiert
einen elektrischen Verbraucher, der über hier nicht ge-
zeigte Kabel mit dem Stecker 6 verbunden ist. Der Ste-
cker 6 ist seinerseits in die Stromführungsschiene 3 ge-
steckt, die nicht näher bezeichnete Leiter eines oder
mehrerer Stromkreise enthält, wodurch letztlich der je-
weilige Verbraucher des Geräteträgers 4 mit elektrischer
Energie versorgt werden kann.

Patentansprüche

1. Halteklammer (5) für eine Leuchte (1), insbesondere
für eine mehrere solche Leuchten (1) aufweisendes
Lichtband (7),

- wobei die Leuchte (1) ein geradliniges und
längliches Tragprofil (2) aufweist, das einen Pro-
filboden (10) und zwei sich gegenüberliegende
und durch den Profilboden (10) miteinander ver-
bundene Profilwände (11) aufweist, die an ihren
vom Profilboden (10) entfernten Enden jeweils
eine Profilhaltekontur (12) aufweisen,
- wobei die Leuchte (1) wenigstens einen gerad-
linigen und länglichen Geräteträger (4) aufweist,
der einen Trägerboden (13) und zwei sich ge-
genüberliegende und durch den Trägerboden
(13) miteinander verbundene Trägerwände (14)
aufweist, die jeweils eine zur Profilhaltekontur
(12) komplementäre Trägerhaltekontur (15) auf-

weisen,
- wobei die Halteklammer (5) zum Festlegen des
Geräteträgers (4) am Tragprofil (2) in einem
Endmontagezustand dient, in dem die Träger-
haltekonturen (15) mit den Profilhaltekonturen
(12) zum Halten des Geräteträgers (4) am Trag-
profil (2) zusammenwirken,
- wobei die Halteklammer (5) ein aus einem ein-
zigen Blechstück durch Umformung hergestell-
tes Blechformteil ist,
- wobei die Halteklammer (5) für jede Träger-
wand (14) wenigstens einen Trägerhaken (16)
aufweist, mit dem die Halteklammer (5) am Ge-
räteträger (4) festlegbar ist und im Endmonta-
gezustand am Geräteträger (4) festgelegt ist,
- wobei die Halteklammer (5) für jede Profilwand
(11) wenigstens eine Profillasche (17) aufweist,
die für den Endmontagezustand an der Profil-
haltekontur (12) der jeweiligen Profilwand (11)
abstützbar ist oder sich im Endmontagezustand
daran abstützt,

dadurch gekennzeichnet,
dass die Halteklammer (5) für jede Profilwand (11)
wenigstens einen Profilhaken (18) aufweist, der für
einen Zwischenmontagezustand, in dem der Gerä-
teträger (4) vom Tragprofil (2) beabstandet ist, an
der Profilhaltekontur (12) der jeweiligen Profilwand
(11) einhakbar ist oder im Zwischenmontagezustand
daran eingehakt ist und den Geräteträger (4) im Zwi-
schenmontagezustand am Tragprofil (2) hält.

2. Halteklammer (5) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die Halteklammer (5) einen Klammerbo-
den (19) aufweist, der sich bei am Geräteträger
(4) festgelegter Halteklammer (5) am Trägerbo-
den (13) abstützt,
- dass die jeweilige Profillasche (17) durch einen
vom Klammerboden (19) abstehenden Klam-
merabschnitt gebildet ist,
- dass der jeweilige Profilhaken (18) im An-
schluss an die jeweilige Profillasche (17) durch
denselben Klammerabschnitt gebildet ist.

3. Halteklammer (5) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die Halteklammer (5) für jede Profilwand
(11) nur einen Klammerabschnitt aufweist, der
in der Längsrichtung (X) des Tragprofils (2) un-
geteilt ist und die Profillasche (17) und den Pro-
filhaken (18) bildet.

4. Halteklammer (5) nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
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- dass die Halteklammer (5) für jede Profilwand
(11) genau eine Profillasche (17) aufweist.

5. Halteklammer (5) nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die Halteklammer (5) für jede Profilwand
(11) genau einen Profilhaken (18) aufweist.

6. Halteklammer (5) nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass an der jeweiligen Profillasche (17) wenigstens
ein klingenartiger Schneidkontakt (20) ausgebildet
ist, der im Endmontagezustand zur elektrischen
Kontaktierung zwischen Halteklammer (5) und Trag-
profil (2) in die jeweilige Profilhaltekontur (12) ein-
schneidet.

7. Halteklammer (5) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der jeweilige Schneidkontakt (20) an einem La-
schenrand (19) ausgebildet ist, der sich in einem Be-
reich der Profillasche (17) befindet, der sich im End-
montagezustand an der jeweiligen Profilhaltekontur
(12) abstützt.

8. Halteklammer (5) nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die Halteklammer (5) einen Klammerbo-
den (19) aufweist, der sich bei am Geräteträger
(4) festgelegter Halteklammer (5) am Trägerbo-
den (13) abstützt,
- dass am Klammerboden (19) eine Querlasche
(22) ausgebildet ist.

9. Halteklammer (5) nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die Querlasche (22) ein freies Ende (23)
aufweist, das sich im Längsschnitt der Halte-
klammer (5) auf derselben Seite wie die Profil-
laschen (17) außerhalb des Klammerbodens
(19) befindet und eine Einführkontur für einen
Halteabschnitt eines Anbauteils bildet, das mit-
tels der Querlasche (22) an der Halteklammer
(5) festlegbar oder festgelegt ist.

10. Halteklammer (5) nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die Querlasche (22) zwischen dem freien
Ende (23) und dem Klammerboden (19) einen
Widerhaken (24) aufweist, der vom freien Ende
(23) weggerichtet ist, so dass der Widerhaken
(24) zum Festlegen des Anbauteils an der Hal-
teklammer (5) mit dem Halteabschnitt zusam-
menwirkt.

11. Halteklammer (5) nach einem der Ansprüche 8 bis
10,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die Querlasche (22) in der Längsrichtung
(X) der Leuchte (1) ein S-förmiges Profil auf-
weist.

12. Halteklammer (5) nach einem der Ansprüche 1 bis
11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Trägerwände (14) an einander zugewand-
ten Innenseiten (26) sich gegenüberliegende Schlit-
ze (27) aufweisen, in welche die Trägerhaken (16)
bei am Geräteträger (4) festgelegter Halteklammer
(5) eingreifen.

13. Halteklammer (5) nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass an den Trägerhaken (16) jeweils wenigstens
eine scharfkantige Kontaktspitze (25) ausgebildet
ist, die zur elektrischen Kontaktierung zwischen Hal-
teklammer (5) und Geräteträger (4) zwischen der je-
weiligen Innenwand (26) und der jeweiligen Träger-
haltekontur (15) in die jeweilige Trägerwand (14) ein-
dringen.

14. Halteklammer nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die jeweilige Profilwand (11) an der je-
weiligen Profilhaltekontur (12) eine freiliegende,
unlackierte Endkante (28) aufweist,
- dass der jeweilige Profilhaken (18) so auf die
jeweilige Profilhaltekontur (12) abgestimmt ist,
dass sich der jeweilige Profilhaken (18) im Zwi-
schenmontagezustand vorgespannt an der je-
weiligen Endkante (28) abstützt.

15. Leuchte (1), insbesondere für eine mehrere solche
Leuchten (1) aufweisendes Lichtband (7),

- mit einem geradlinigen und länglichen Trag-
profil (2), das einen Profilboden (10) und zwei
sich gegenüberliegende und durch den Profil-
boden (10) miteinander verbundene Profilwän-
de (11) aufweist, die an ihren vom Profilboden
(10) entfernten Enden jeweils eine Profilhalte-
kontur (12) aufweisen,
- mit mindestens einem geradlinigen und läng-
lichen Geräteträger (4), der einen Trägerboden
(13) und zwei sich gegenüberliegende und
durch den Trägerboden (13) miteinander ver-
bundene Trägerwände (14) aufweist, die jeweils
eine zur Profilhaltekontur (12) komplementäre
Trägerhaltekontur (15) aufweisen,
- mit mindestens einer Halteklammer (5) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche zum
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Festlegen des Geräteträgers (4) am Tragprofil
(2) in einem Endmontagezustand, in dem die
Trägerhaltekonturen (15) mit den Profilhalte-
konturen (12) zum Halten des Geräteträgers (4)
am Tragprofil (2) zusammenwirken,
- wobei die jeweilige Halteklammer (5) im End-
montagezustand mit ihren Trägerhaken (16) am
Geräteträger (4) festgelegt ist,
- wobei die jeweilige Halteklammer (5) im End-
montagezustand mit ihren Profillaschen (17) an
den Profilhaltekonturen (12) abgestützt ist,
- wobei die jeweilige Halteklammer (5) im Zwi-
schenmontagezustand mit ihren Profilhaken
(18) an den Profilhaltekonturen (12) eingehakt
ist, so dass der Geräteträger (4) im Zwischen-
montagezustand vom Tragprofil (2) beabstan-
det gehalten ist.
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